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$; 1.
Ueber die Organiſation, Abtheilung und Uniformirung des

Corps find die Beſtimmungen des $. 6 und 15 der Statuten
maaßgebend. 22

Als Gradauszeichnung wird getragen:
1) Ven dem Corpscommandanten und feinem Stellvertreter:

ein rother Buſch auf dem Helm;
2) von den Adjutanten ein weißer Buſch;
3) von den Obmännern ein 3“ breites Armband von rother

Farbe mit ſchwarzer Einfaſſung und der Nummer der Ab¬

theilung verſehen.
Ebenſo

4) von den Stellvertretern der Obmänner .
Die Arbeitsmannſchaft trägt Nr. 1.
Die Spritzenmannſchaft trägt Nr. 2.
Die Schlauchführer tragen Nr. 3.
Die Rettungsmannſchaft trägt Nr. 4.

8 3
Da nach §. 6 der Statuten das Feuerwehrcorps militäriſch

organiſtrt iſt, ſomuß eine ſtufenweiſe Unterordnung — Subor¬
dination — ſtattfinden.

§. 4.
Das Subordinationsgeſetz verlangt:

1) Unbedingten Gehorſam gegen die Dienſtbe¬
fehle der Vorgeſetzten und

2) Die äußere Ehrerbietung gegen jeden Obern,
welcher Abtheilung er auch angehören mag,
und unter allen Verhälnifſen.
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Vergehen gegen das Subordinationsgeſetz müſſen unnach
ſichtlich zur Anzeige gebracht und geahndet werden.

Jeder Vorgeſetzte darf innerhalb feines WirkungskreiſesDien ft

befehle ertheilen, nur dürfen ſie nicht mit den Statuten und
Dienſtvorſchriften oder mit den Befehlen höherer Vorgeſetzten im
Widerſpruch ſtehen, die Fälle ausgenommen , wo gebieteriſche
Umſtände eine Abweichung abſolut erfordern und Gefahr auf
dem Verzuge ſteht.

Letzternfalls iſt ſogleich an den nächſten Vorgeſetzten Mel¬

dung zu erſtatten und die Nothwendigkeit der Abweichung nach

zuweiſen.
§. 6.

Jeder Dienſtbefehl muß möglichſt kurz, dabei aber ſo be

ſtimmt und deutlich ſein, daß über die Ausführung kein Zwei
fel entſtehen kann.

8.
Wer einen Dienſtbefehl ertheilt, hat auch die Befugniß, den

ſelben nach Zeit und Umſtänden abzuändern oder zurückzunehmen

Jeder gegebene Befehl iſt inſolange gültig, als er nicht

durch einen neuern oder höhern Befehl aufgehoben wird.
Der höhere Vorgeſetzte kann den Befehl des Vorgeſetzten von

niederem Grade unter den Vorausſetzungen des §. 5 aufheben.
S. 8.

Glaubt ein Untergebener , daß ein Dienſtbefehl mit den

Dienſtvorſchriften oder einem erhaltenen höhern Befehle nicht

übereinſtimme , oder daß der Vollzug ſchädliche Folgen haben

könne, ſo darf er den Vorgeſetzten darauf aufmerkſam machen.
Beharrt dieſer aber auf dem Befehle , ſo muß ihn der Unter

gebene ohne weitere Einrede vollziehen; die Verantwortlichkeit

für die Folgen der Ausführung trägt der Vorgeſetzte.
Auch in dem Fall, wenn ein Untergebener durch einen Dienſt

befehl Unrecht zu erleiden glaubt, und den Vorgeſetzten ver—

geblich darauf aufmerkſam gemacht hat, muß der Befehl voll
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zogen werden; der Untergebene darf ſich aber nach deſſen Vollzug
beſchweren ,

§. 9.
Der Dienſtbefehl eines Vorgeſetzten darf von dem Unter

gebenen in keiner Weiſe getadelt, noch viel weniger darf derſelbe
darüber zu Rede geſtellt werden.

Der Untergebene, der ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig
macht, unterliegt der Strafe der Indisziplin, oder nach Um
ſtänden auch der Inſubordination.

$: 10.
Die Disziplinarſtrafen beſtehen in:

1) Geldſtrafen bis zu reinem Gulden und werden bei
folgenden Vergehen erkannt:

a. bei geringerem Grade des Ungehorſams,
b. bei Dienſtnachläſſigkeiten,
6. bei dien ſtwidrigem Benehmen.

(Hieher gehört übrigens nicht das Fehlen bei Hauptproben
oder beim Brande, welches nach §. 25 und 26 der Statuten
beſtraft wird.)

2) Ehrenſtrafen.
a. Verweiſe (einfache ſchriftliche und mündliche vor der

Abtheilung und dem Corps.)
b. Entziehung des Dienſtgrades (vorübergehend oder

bis zur nächſten Wahl.)
8 11:

Jeder Vorgeſetzte kann ſeinem Untergebenen verdiente
Verweiſe ertheilen. (§. 28 der Statuten)

Vorgeſetzte ſollen, wenn immer thunlich, vor Untergebenen
keine Verweiſe erhalten.

§. 12.
Gemeine Vergehen , ſowie Inſubordination dürfen

niemals als Disziplinarvergehen behandelt werden, ſondern ſind
nach 8. 27 und 28 der Statuten zu ahnden.

Ueber ſämmtliche Strafen , deren alsbaldigen Vollzug der
Verwaltungsrath zu veranlaſſen hat, wird bei dem letzteren ein



Strafregiſter geführt , aus dem der Anzeigende und die Art
des Vergehens, ſowie die Größe der Beſtrafung erſehen werden kann.

Auch iſt der Anzeigende von der erfolgten Beſtrafung jeweils
in Kenntniß zu ſetzen.

§. 14.
Jedes Mitglied hat das Recht, Geſuche zu ſtellen und ſich

zu beſchweren .
Beides muß aber in beſcheidener Form geſchehen.
Geſuche ſind bei dem nächſten Vorgeſetzten, Beſchwerden aber

bei dem nächſten Vorgeſetzten desjenigen, der ſie veranlaßt hat,
anzubringen.

Dieſe werden „fie innerhalb ihrer Competenz erledigen oder

dem Corpscommandantenund in letzter Inſtanz dem Verwaltungs
rath zur Entſcheidung vorlegen.

Ungegründete Geſuche oder Beſchwerden ſind geeignet zurück

zuweiſen.

Ueber den Stand des Corps wird von dem Commandanten
eine Stammliſte geführt, in welcher der Zu- und Abgang ſämmt¬

licher Mitglieder, überhaupt alle perſonellen Veränderungen , ſo

weit fie für den Dienſt von Wichtigkeit find, eingetragen werden.
§. 16.

Der erſte Adjutant hat für die ſorgfältige Aufbewahrung
der Dienſtpapiere des Corps zu haften.22

Die Dienſtverrichtungen der Feuerwehr zerfallen:
1) in den Dienſt beim Brande,
2) en ) bei Hauptproben,
3) „ , Einübungsdienſt .

§. 18.
Jeder, dem eine Dienſtverrichtung übertragen wird, oder der

an und für ſich ſchon dazu verpflichtet iſt, iſt für den richtigen

Vollzug derſelben verantwortlich, deßgleichen auch für jede Ver¬

ſchuldung ſeiner Untergebenen , welche er durch beſſere Auſſicht,
Belehrung 1c. hätte verhüten können.

|
|
|
|
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Dem Vorgeſetzten aber ſind auf gleiche Weiſe die Unterge
benen für jede ihrer Dienſthandlungen verantwortlich.

$. 19.
Wenn ein Vorgeſetzter erkrankt oder aus andern Gründen

im Dienſt zu erſcheinen gehindert iſt, ſo hat er ſeinem nächſten
Vorgeſetzten Anzeige davon zu machen und ſeinem Erſatzmann
den Dienſt zu übergeben.

Ebenſo muß er den Wiederantritt des Dienſtes anzeigen .
Sollte auch der Erſatzmann an der Dienſtübernahme gehin

dert fein, fo wird der Corpscommandant für die dienſtliche Ver¬
tretung Sorge tragen.

Zur Vertretung der Adjutanten kann der Commandant jedes
Mitglied des Corps beſtimmen.

§. 20.
Geſuche um Urlaubsbewilligung ſind vor dem Commandanten

vorzubringen . .
Von größter Wichtigkeit aber iſt es, daß das übrige Material

des Corps, welches die Werkzeuge und Maſchinen der Arbeits
mannſchaft, ſowie die ſämmtlichen Steig-⸗, Rettungs⸗ und Löſch¬
geräthſchaften in ſich begreift, ſtets von vorzäglichſter Beſchaffen¬
heit iſt.

Zu dem Ende haben:
1) Der Obmann oder ſein Erſatzmann nicht nur dafür zu ſorgen,

daß die von ihrer Abtheilung mitgenommenen Geräthſchaften
der Zahl nach vollſtändig wieder zurückgebracht werden,
ſondern auch nach jedem Einrücken von einer Uebung oder
einem Brande, eine genaue Beſichtigung derſelbe vorzuneh¬
men, ſie gehörig reinigen und wieder am vorgeſchriebenen
Orte aufbewahren zu laſſen, oder wenn etwas daran ver—
dorben worden iſt, ſogleich durch Meldung an den Erſatz—
mann des Commandanten die Herſtellung einzuleiten ;

2) Der Erſatzmann des Commandanten , welchem die obere
Aufſicht über das ganze Material des Corps übertragen iſt,
durch öftere Viſitation ſich von der guten Inſtandhaltung
derſelben genau zu überzeugen.
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Er wird mit den Obmännern für jeden Schaden , der
aus einer Vernachläßigung dieſer ihrer Obliegenheiten ent¬

ſpringen ſollte, ſtrengſtens verantwortlich gemacht.
3) Der Stellvertreter des Commandanten führt über das ge

ſammte der Compagnie überlaſſene Inventar und die Ob¬

männer über das, welches ihrer Abtheilung anvertraut iſt,
ein Verzeichniß, welches alle Ab- und Zugänge, ſowie den

Beſtand nachweiſend mit dem von der Verrechnung des Corps
geführten Hauptinventarienverzeichniß in ſteter Ueberein

ſtimmung zu erhalten iſt.
§. 22.

Sind Reparaturen an den Löſch⸗ und Rettungsgeräthſchaſten
erforderlich, ſo hat ſolche der Commandant in dringenden Fällen
ſogleich ſelbſt anzuordnen, andernfalls einen Antrag bei dem

Verwaltungsrathe zu ſtellen.
Die Mitglieder des Verwaltungsraths haben jeder Zeit das

Recht der Controle in dem Spritzenhauſe .
§. 23.

Zur möglichſt ſichern Erreichung einer vollkommen befriedi

genden Ausrüſtung und Bekleidung wird der Commandant jährlich
mehrere Male das Corps mit dem ganzen Material ausrücken

laſſen und dabei eine ſpecielle Muſterung des Ganzen und der

einzelnen Theile vornehmen.
Die nähern Vorſchriften über die Functionen der Mannſchaft

in den einzelnen Abtheilungen enthält die Dienſtinſtruction.
§. 25.

Jedes Corpsmitglied iſt verpflichtet ſich mit den Beſtimmungen
der Statuten, der Dienſtordnung und der Dienſtinſtruction genau
vertraut zu machen.

Unkenntniß der Dienſtvorſchriften entſchuldigt nicht.
Achern, den 16. April 1853.
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